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Programm

 Kant. Planungsgrundlage für die Ladeinfrastruktur E-Mobilität

 Anlaufstelle für Schadorganismen

 Proaktive Klimaangepasste Waldbewirtschaftung

 Abwasserprojekt der Gemeinden Hundwil, Teufen und Stein

 Biodiversitätsförderung in Speicher

 Vorbildfunktion bei Verwaltungsgebäuden

 Apéro
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Kantonale Planungsgrundlage für die 

Ladeinfrastruktur E-Mobilität

Massnahme M1a

Urban Keller, Tiefbauamt AR



Klimastrategie: 

Kenntnisnahme Kantonsrat im September 2022

Massnahme M1a: 

Kantonale Planungsgrundlage für die öffentliche 
Ladeinfrastruktur E-Mobilität (Energiekonzept M2)

Ziel: 

Bedarf der öffentlichen E-Ladestationen soll räumlich 
und zeitlich untersucht und eine Planung für das 
Kantonsgebiet erstellt werden. 



Ist-Situation – in Geoportal ersichtlich

Alternativ Tankstellen 
Kt AR

Nachführung 1 x 
jährlich aufgrund von 
Meldungen und 
Rückfragen.

Es gibt Apps und 
andere 
Informationsquellen: 
z.B. TCS eCharge App



Prognosen

Roadmap Elektromobilität 2025 / Ziele des Bundes

Ladeinfrastruktur 2050 / laden-punkt.ch

Prognose 2035 in AR: 40 % der Fahrzeuge elektrifiziert

bedeutet rund 13’000 Fahrzeuge 

Prognose 2035 in CH: 60 % der Fahrzeuge elektrifiziert

Prognose 2050 in CH: 80 % der Fahrzeuge elektrizifert

https://roadmap-elektromobilitaet.ch/de/
https://www.laden-punkt.ch/de/werkzeuge/verstaendnis-ladeinfrastruktur-2050/


Prognose öffentliche Ladestationen in AR 2035  

Langzeitladepunkte 645 / 530*

Kurzzeitladepunkte 65

Schnellladepunkte 5    (davon 3 in Herisau)

* Reduktion unter Berücksichtigung von 

ländlicher Gegend und vorhandenen 
Liegenschaften



Publikation der Planungsgrundlage

- Versand anfangs April 2023 an Gemeinden

- Motivationsaufruf an Gemeinden (Ziel bis 2025 pro 
Gemeinde eine öffentliche Ladestation)

- Sommer 2023 Publikation gegen Aussen 
(Unternehmungen, Stromanbieter und Dritte)



Fazit der Planungsgrundlage

- Schweizweiter Anstieg des Bedarfs

- Bedarf in AR eher höher als im Durchschnitt

- Stromanbieter müssen Netzausbau betreiben

- Zwei Partner (Stromlieferant & Eigentümer des 
PPs) müssen sich finden

- Initiative der öffentlichen Hand ist wichtig



Dynamisches Umfeld



Gemeinden: für ihre Bürger und Gäste da sein? 



Fragen

????
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Anlaufstelle bezogen auf 

klimabedingte Schadorganismen

Massnahme B3

René Glogger, Amt für Umwelt AR
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Wieso eine neue Meldestelle?

- Klimastrategie Appenzell Ausserrhoden

Massnahme B3: Biodiversität – Anlaufstelle bezogen 
auf klimabedingte Schadorganismen

- Freisetzungsverordnung (FrSV)

Art. 52 Bekämpfung
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2.12 Biodiversität (B3) – Anlaufstelle bezogen 

auf klimabedingte Schadorganismen
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Verordnung über den Umgang mit Organismen 

in der Umwelt (Freisetzungsverordnung, FrSV)

1 Treten Organismen auf, die Menschen, 

Tiere oder die Umwelt schädigen oder 

die biologische Vielfalt oder deren 

nachhaltige Nutzung beeinträchtigen 

könnten, so ordnen die Kantone die 

erforderlichen Massnahmen zur 

Bekämpfung und, soweit erforderlich 

und sinnvoll, zur künftigen Verhinderung 

ihres Auftretens an.
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In ihrer 

Vermehrung 

begünstigt

Aus 

wärmeren 

Klimazonen

In höhere 

Lagen ein-

gewandert

Klimaprofiteure
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Massnahme

• Zentrale Erfassung eingehender Meldungen 

von Schadorganismen oder potenzieller 

Schadorganismen.

Ziel
• Frühzeitiges Erkennen von neu oder 

vermehrt auftretenden Schadorganismen
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Meldefluss bisher
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Meldefluss angestrebt



Welche Organismen sollen gemeldet 

werden?

• Neu oder vermehrt auftretende 

Schadorganismen

• die Menschen, Tiere oder die Umwelt 

schädigen oder die biologische Vielfalt 

oder deren nachhaltige Nutzung 

beeinträchtigen könnten
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Art Beispiele

Gebietsfremde, 

ausgewilderte Arten 

(Neobiota)

Waschbär, Grauhörnchen, Nutria

Tigermücke, Asiatische Hornisse

Götterbaum, Goldruten

Vermehrt oder neu 

auftretende Schädlinge

Schwarzkopfregenwurm, 

Pockenmilben, Werren

Quarantäneorganismen Japankäfer, Citrusbockkäfer

Übermässig auftretende 

Lästlingen

Feuerwanzen, Silberfische

Übermässig auftretende, 

holzzerstörende 

Schadorganismen

Hausschwamm, Holzbock, 

holzzerstörende Ameisen



Abgrenzung Schädling - Lästling

Lästlinge mit Schadpotential
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Aufgaben der Meldestelle



Die Meldestelle filtriert 

eingehende Meldungen
M

e
ld

e
s
te

lle • Relevanz

• Zuständigkeit



Die Meldestelle informiert

• Homepage

• Print-Medien

• verwaltungsinternrt



Die Meldestelle klärt ab

• Bestimmung 

der Art durch 

Experten



Die Meldestelle 

veranlasst Massnahmen

• Monitoring

• Bekämpfung



Meldungen 2022

 Tigermücke  (6 Meldungen; nicht bestätigt)

 Nosferatu-Spinne (nicht bestätigt)

 Plattwurm Obama nungara (bestätigt)

 Glänzendschwarze Holzameise

 Hausschwamm

 Mauergecko
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Proaktive klimaangepasste 

Waldbewirtschaftung

Massnahme W3

Beat Fritsche, Amt für Raum und Wald AR
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Inhalt der Präsentation

1. Ausgangslage 
Welche Auswirkungen hat der Klimawandel auf den 
Wald?

2. Handlungsprinzipien
Wie kann die Waldwirtschaft (Waldeigentümer &
Forstdienst) den Herausforderungen entgegnen?

3. Proaktive klimaangepasste Waldbewirtschaftung
Wie soll die Umsetzung in Appenzell Ausserrhoden 
erfolgen?



34Gemeindeveranstaltung, 27. Juni 2023

1. Ausgangslage

Welche Auswirkungen hat der Klimawandel auf den 
Wald?



Beobachtete Klimaentwicklung

Quelle: National Centre for Climate Services NCCS (2018)



Höhenstufenmodell

Quelle: NaiS, BAFU



Anstieg der Vegetationshöhenstufen Buchenwald

Buchenmischwald

Quelle: Merkblatt für die Praxis WSL, Nr. 59

Tannen-Fichtenwald

Laubmischwald

Fichtenwald

Tannen-Buchenwald



Auswirkungen auf den Wald

Höhere Temperaturen und zunehmende Trockenheit 
führen im Wald zu:

- unangepassten Baumbeständen wegen sich 
ändernden Standortverhältnissen.

- geschwächten Bäumen.

- höherer Anfälligkeit auf Schadereignisse wie Sturm 
oder Käferbefall.

- steigende Waldbrandgefahr.

- Erhöhtes Produktionsrisiko für WaldeigentümerInnen.

Herausfordernde Sicherstellung der Waldleistungen!
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2. Handlungsprinzipien

Wie kann die Waldwirtschaft (Waldeigentümer & 
Forstdienst) den Herausforderungen entgegnen?



Handlungsprinzip 1

Erhöhung der Baumartenvielfalt mit 

zukunftsfähigen Arten, 
weil Mischbestände störungs- und stressresistenter sind, 
sich nach Störungen rascher erholen und gegen 
ungewisse zukünftige Bedingungen besser abgesichert 
sind als Reinbestände.



Handlungsprinzip 1

Erhöhung der Baumartenvielfalt mit zukunftsfähigen 
Arten, 

weil Mischbestände störungs- und stressresistenter sind, 
sich nach Störungen rascher erholen und gegen 
ungewisse zukünftige Bedingungen besser abgesichert 
sind als Reinbestände.

Eiche im Blattenwald, Trogen9



Handlungsprinzip 2

Erhöhung der Strukturvielfalt, 
weil reich strukturierte Wälder weniger störungsanfällig 
sind und sich dank vorhandener Vorverjüngung rascher 
von Störungen erholen;



Handlungsprinzip 2

Steinschlagschutzwald Steinfluh, Urnäsch



Handlungsprinzip 2

Gerinneschutzwald am Wasenbach, Walzenhausen



Handlungsprinzip 3

Erhöhung der genetischen Vielfalt, 
weil sie die Anpassungsfähigkeit der jeweiligen Baumart 
an das sich verändernde Klima fördert;



Handlungsprinzip 3

Pflanzung im Schluchwald, Stein



Handlungsprinzip 4

Erhöhung der Stabilität der 

Einzelbäume, 
weil stabile Bäume weniger anfällig auf Stürme und 
Schneelast sind;



Handlungsprinzip 4

Weisstanne im Schutzwald, Bleichimüli, Trogen



Handlungsprinzip 5

Reduktion der Umtriebszeit

beziehungsweise des 

Zieldurchmessers oder die 

vorzeitige Verjüngung, 
weil dies den Anteil besonders störungsgefährdeter 
älterer Bäume und Bestände vermindert und einen 
rascheren Baumartenwechsel ermöglicht.



Handlungsprinzip 5

Fichtenbaumholz, Langholz, Trogen



Zusammenfassung

Quelle: Merkblatt für die Praxis WSL, Nr. 59



Fazit

Die dargestellten Handlungsprinzipien sind keine 
Patentrezepte.

Die WaldeigentümerInnen und der Forstdienst können mit 
der Waldpflege aber viel bewirken zur Sicherstellung der 
Waldleistungen.

W3 Proaktive klimaangepasste Waldbewirtschaftung



53Gemeindeveranstaltung, 27. Juni 2023

3. Proaktive klimaangepasste 

Waldbewirtschaftung (W3)

Wie soll die Umsetzung in Appenzell Ausserrhoden 
erfolgen?



Zielsetzung Massnahme W3

Anpassung der Ausserrhoder Waldbewirtschaftung und der 
Wälder an den Klimawandel, damit die Wälder die 
Waldleistungen (Nutz-, Schutz- und 
Wohlfahrtsfunktion) weiterhin 
erfüllen können. 

Einbussen bei den 
Waldleistungen
müssen möglichst 
gering gehalten 
werden.

Quelle: WaldSchweiz



Massnahmen

Die Zielsetzung wird mit folgenden Massnahmen verfolgt:

- Mehr Waldpflege / Waldverjüngung
Gemeinsam mit den WaldeigentümerInnen soll die 
jährlich gepflegte Waldfläche erhöht werden (Pflege, 
Durchforstung, Verjüngung)

- Angepasste Waldpflege
Bei der Waldpflege werden die 
beschriebenen Handlungs-
prinzipien berücksichtigt.



Umsetzung

Für die Umsetzung sind die Revierförster und die 
Forstbetriebe der Gemeinden entscheidend:

- Beratung der WaldeigentümerInnen

- Ausführung von Massnahmen

Die Planung der zu behandelnden Waldflächen (Fläche 
und Lage) erfolgt in enger Zusammenarbeit durch die 
WaldeigentümerInnen, die Revierförster und das Amt für 
Raum und Wald.

Die Umsetzung ist eine langfristige Daueraufgabe.



Finanzierung und Ausblick

Viele Massnahmen der Waldpflege sind nicht 
kostendeckend. Hierfür stehen Mittel aus den 
Programmvereinbarungen mit dem Bund zur 
Verfügung.

Im Rahmen der Verhandlungen für die nächste 
Programmvereinbarung mit dem Bund (2025-2028) sollen 
die Mittel von Bund und Kanton entsprechend erhöht 
werden.



Fragen und Diskussion

?!
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Abwasserprojekt der Gemeinden 

Hundwil, Teufen und Stein

Michael Stern, Abwasserentsorgung Teufen
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Anschluss Teufen/Stein/Hundwil an die ARA Au

Auswirkungen auf die Emission von Treibhausgasen

Inhalt

1. Spurensuche

2. Biologie: Lachgas

3. Schlammbehandlung: Methan

Fragen? Fragen!
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Anschluss Teufen/Stein/Hundwil an die ARA Au

Auswirkungen auf die Emission von Treibhausgasen

Ziele der Studien 2007 – 2012

1. Gewässerschutz, Ökologie

2. Wirtschaftlichkeit

3. Energie

Treibhausgasemissionen waren kein formuliertes Ziel!
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Anschluss Teufen/Stein/Hundwil an die ARA Au

Auswirkungen auf die Emission von Treibhausgasen?

Einmalig, direkt und indirekt:

1. Bau (Maschinen, Fahrzeuge, Beton, Rohrmaterialien,…)

2. Rückbau und Entsorgung

Keine Berücksichtigung in diesem Referat
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Anschluss Teufen/Stein/Hundwil an die ARA Au

Auswirkungen auf die Emission von Treibhausgasen?

Betrieb:

1. Energie, Elektrizität  geringe bis keine Relevanz

2. Energie, Prozesswärme  keine Relevanz

3. Energie, Gebäudewärme  keine Relevanz

4. Energie, Gasverwertung  keine Relevanz

5. Energie, Mobilität (Wartung)  keine Relevanz

Keine Vertiefung
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Auswirkungen auf die Emission von Treibhausgasen?

Prozesse:

1. Mechanische Reinigung  keine Relevanz

2. Biologie  Ausstoss von CO2 und Lachgas (N2O)

3. Fällung  keine Relevanz

4. Schlammbehandlung  Produktion von Methan (CH4 und CO2)

Recherchen, Datenabfragen, Berechnungen
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Prozesse: Biologie

Abbau Kohlenstoffverbindungen  Biomasse + CO2

Abbau/(Umbau) Stickstoffverbindungen: 

Ammonium  Nitrat + Biomasse = Nitrifikation (beide ARAs)

Nitrat  Stickstoff = Denitrifikation (ARA Au)

ARA Mühltobel: Abwassertemperaturen < 12°C Hemmung 

Nitrit und Lachgas

ARA Au: Stabile ganzjährige Nitrifikation/Denitrifikation
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Anschluss Teufen/Stein/Hundwil an die ARA Au

Prozesse: Biologie, Jahresgang ARA Mühltobel
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Anschluss Teufen/Stein/Hundwil an die ARA Au

Prozesse: Biologie

Wenig / «falsche» Daten, keine gesicherte Aussage möglich

Stickstoff-Bilanzdefizit Zulauf- vs. Ablauffracht 

Denitrifikation  N2, Nitrifikation  Lachgas)

Versuch einer Abschätzung
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Anschluss Teufen/Stein/Hundwil an die ARA Au

Prozesse: Biologie, Nitrifikation, Stickstoffbilanz

Auswertung Betriebsdaten 2022

N-Bilanzdefizit = 3 t/a (unter Berücksichtigung des «Exports» mit 

dem Klärschlamm)

Davon 0.67 t/a  0.71 t/a Lachgas (Rest: Luftstickstoff)

Lachgas hat einen Emissionsfaktor von 300!

Reduktion von 210 t/a Treibhausgasemissionen
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Anschluss Teufen/Stein/Hundwil an die ARA Au

Prozesse: Schlammbehandlung

Abbau Biomasse  Biomasse + Methan + CO2 (Klärgas) + Wasser

Klärgasverwertung im BHKW Wärme + Strom + CO2

«Methanschlupf» durch offene Stapelbehälter  bei Anlagen wie 

Teufen: 13 – 15 % Verlust

ARA Au: 1 – 2 % Methanverlust
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Prozesse: Schlammbehandlung

Gasproduktion ARA Mühltobel 2022: 147’000 m³

Verlust: 14% = 20’500 m³  9 t Methan + 12 t CO2

Total 237 t CO2-Äquivalent (Emissionsfaktor Methan = 25)

ARA Au 

Verlust: 1.5% = 2’200 m³  1 t Methan + 1.3 t CO2

Total 29 t CO2-Äquivalent

Reduktion von ca. 210 t/a Treibhausgasemissionen
«Schätzung» (keine Produktionsmessung, keine Nm3, keine Umrechnung 

in «Idealgas», …)
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Anschluss Teufen/Stein/Hundwil an die ARA Au

Zusammenfassung

Durch die Neubauten verursachten, einmaligen Emissionen

Reduktion von jährlich ca. 420 t CO2-Äquivalente durch 

optimierte Verfahren in der ARA Au im Vergleich zum Jetzt-

Zustand!

Vergleich: 1 Flug Zürich - New York emittiert ca. 1.0 t CO2/Passagier (myclimate)

Achtung!!
Diese Zahl beruht auf Schätzungen, Kennzahlen, 

Hochrechnungen und Messwerten.
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Biodiversitätsförderung in Speicher

Samuel Walter, Gemeinde Speicher



Förderung von Biodiversität -

mit diversen Massnahmen und Ideen





Machen statt warten

Das ausführende Bauamt steht im Zentrum:

• Knowhow / Weiterbildung

• Kontinuierliche Verbesserung

• Arbeitsplanung

• Werkzeuge / Arbeitsweise

• Bei Projekten Biodiversität berücksichtigen

• Informieren und sensibilisieren



Beispiele

• Sanierung Dorfplatz



Beispiele

• Sanierung Friedhof



Beispiele

• Weitere Eindrücke



Beispiele

• Weitere Eindrücke



Inputs von Aussen

• Bericht Biodiversität (Begehung mit Fachstelle 
Natur und Landschaft, Büro Arnal, Schefer 
Gartengestaltung und Gemeinde Speicher)

Link: Speicher - Bericht Biodiversität

• Neuerarbeitung Inventar Naturobjekte

https://www.speicher.ch/energiestadt/13046


Zusammenarbeit Schule

• Aufwertung Schulhaus Zentral mit Oberstufe 
Speicher (Freifach «NaTour»)



Projekte Energiestadt

• Häckseldienst

• Grüngutdeponie mit gratis Kompostbezug

• Auszeichnung Naturgarten / Naturparadies für 
private Gärten

• Neophytentausch gegen einheimische Sträucher 
mit Beratung



Beispiele



Weitere Zusammenarbeit 

• Zusammenarbeit 
GeKo / AG Energiestadt / Bevölkerung: 
Betreiben eines naturnahen 
Gemeinschaftsgarten, regelmässige Berichte 
und Tipps im Gemeindeblatt

• Unterstützung bei der Durchführung eines 
Setzlingsmarkts



Weitere Zusammenarbeit 



Geplante Anlässe

Ökologischer Spaziergang der SP

Gegenseitiger Gartenbesuch Einwohnerverein Speicherschwendi

Angebot zur Bestellung von einheimischen Sträuchern

Wiederholung Auszeichnung Naturgarten

 Kurse zu naturnahem Gärtnern, Kompostberatung

 Kurse vom Gemeinschaftsgarten zu naturnah gärtnern

 «Gewässerperle Goldach», Zertifikat von WWF anstreben



Geplante Anlässe



Abschluss

Bauamt mit 
ausführenden MA

Zusammenarbeit 
mit Schule

Inputs von aussen

Projekte 
Energiestadt

Zusammenarbeit 
mit Bevölkerung

Geplante Projekte

Fragen?



Abschluss

Bauamt mit 
ausführenden MA

Zusammenarbeit 
mit Schule

Inputs von aussen

Projekte 
Energiestadt

Zusammenarbeit 
mit Bevölkerung

Geplante Projekte










 



Fragen?
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Vorbildfunktion bei 

Verwaltungsgebäuden

Massnahme G2

Kurt Knöpfel, Amt für Immobilien AR
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G2: Vorbildrolle Kanton in Bezug auf ressourcenschonende 

Erstellung und ökologischen Betrieb

Massnahmen

Senkung Energiebedarf:

• Energetische Betriebsoptimierung  (eBO)

• Ersatz Beleuchtung durch LED

Ersatz nicht erneuerbarer Energieträger durch erneuerbare Energieträger

Erstellung von PV-Anlagen auf kantonalen Liegenschaften

Verwendung von Holz als Baumaterial: wo möglich und sinnvoll

Zertifizierungen nach Minergie-Eco (Neubauten Minergie-P)
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Energetische Betriebsoptimierung  (eBO)

Ziel (im Gebäudepark des Verwaltungsvermögens)

- nachhaltige Senkung Energieverbrauch und

entsprechende Senkung der Energiekosten

zu erreichen durch

- Massnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz 

- Gebäudenutzer kaum Komforteinbussen

- kurze Payback-Dauer (meist weniger als 2 Jahre)

(Kosten energo)

- kostengünstige und einfache Realisation

- Umsetzung in der Regel ohne Planungsprozess

- Umsetzung einzelner Massnahmen

- Vorgehen schrittweise mit strukturierter Planung
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Senkung Gesamtenergieverbrauch (1. Jahr)
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Ersatz Beleuchtung durch LED
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Ersatz nicht erneuerbare durch erneuerbare 

Energieträger (Ersatz Ölheizung Kantonschule Trogen)
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Erstellung von PV-Anlagen auf 

kantonalen Liegenschaften

Stromproduktion durch PV-Anlagen = ca. 35% des Strombedarfs Stromproduktion durch PV-Anlagen = ca. 50% des Strombedarfs
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Verwendung von Holz als Baustoff:

wo möglich und sinnvoll

Architekturwettbewerb

Der Auftraggeber verlangt eine nachhaltige Bauweise. 

Die Bauwerke sollen langlebig, unterhaltsarm und 

qualitativ hochwertig sein. 

Der Einsatz von nicht erneuerbaren Ressourcen muss 

bei der Erstellung und im Betrieb minimiert werden.

Zur Umsetzung dieser Ziele sollen die Gebäude den 

Anforderungen des Standards Nachhaltiges Bauen 

Schweiz (SNBS, Hochbau Version 2.0) entsprechen.
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Herzlichen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit

Fragen?
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Online-Tool für Gemeinden

BAFU-Tool Anpassung an den Klimawandel

www.onlinetool-klimaanpassung.ch

Kontakt: vera.stern@ar.ch / 071 353 65 37

Oder direkt: climate-adaption@bafu.admin.ch
 insb. für technische Fragen!

http://www.onlinetool-klimaanpassung.ch/
mailto:vera.stern@ar.ch
mailto:climate-adaption@bafu.admin.ch


Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

«En Guete» beim Apéro…


